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400 Besucher beteiligten sich am Gewinnspiel der Firma Johann Wolz Landtechnik-Gar-
tengeräte-Reinigungssysteme anlässlich der alljährlichen Hausausstellung am Burg-
bernheimer Kirchweihsonntag. Dabei galt es ein kleines Kreuzworträtsel mit Begriffen
aus verschiedenen Fachbereichen wie Gartengeräte oder Landmaschinen zu lösen. 345
Teilnehmern füllten es komplett und korrekt aus. Unter ihnen wurden fünf Gewinner aus-
gelost, die Sachpreise übergaben dieser Tage die Firmeninhaber Wolfgang und Ute
Schmidt. Betty Wießner aus Vestenbergsgreuth freute sich über den ersten Preis, einen
Kärcher-Dampfreiniger. Einen Kinder-Tretschlepper gewann Albert Eder aus Oberdach-
stetten, 20 Liter Motorenöl sicherte sich Günter Häßlein aus Geslau, eine Stihl-Spiel-
zeugmotorsäge ging an Fabian Fischer aus Rohensaas (nicht auf dem Bild) und Nadja
Kohler aus Buchheim erhielt fünf Liter Sägekettenhaftöl und ein Paar Arbeitshandschu-
he. pm/Foto: Privat

Dampfreiniger gewonnen
AUS FIRMEN UND UNTERNEHMEN

BURGBERNHEIM (cs) – Zum 1.
Januar steigen die Strompreise bei
den Stadtwerken Burgbernheim um
1,3 Cent (netto) je Kilowattstunde.
Bürgermeister Matthias Schwarz
begründete die Erhöhung in der
Stadtratssitzung am Donnerstag-
abend mit dem Erneuerbare-Ener-
gien-Zuschlag, dessen tatsächliche
Anhebung durch gute Konditionen
beim Stromeinkauf für die Bürger
noch abgefedert werden kann.

Denn eigentlich wird der Zu-
schlag zur Förderung erneuerbarer
Energien von aktuell 2,047 Cent auf
3,53 Cent ab dem kommenden Jahr
angehoben, die Differenz beträgt
folglich 1,49 Cent. Dass die Haus-
halte, die von den Burgbernheimer
Stadtwerken ihren Strom beziehen,
mit nur 1,3 Cent pro Kilowattstun-
de belastet werden, war bei der Ab-
stimmung so manchem Stadtrat ein
kleiner Trost. Die Grundpreise sind
von der Anpassung nicht betroffen,
sie bleiben unverändert.

Für den Tarif „Franken-Privat“,
über den die überwiegende Mehr-
heit der Burgbernheimer Haushalte
abgerechnet wird, bedeutet dies ei-
nen Anstieg (brutto) von 20,5 Cent
pro Kilowattstunde auf 22,05 Cent
pro Kilowattstunde ab dem 1. Janu-
ar. Im Tarif „Franken-Profi“ für
Gewerbekunden liegt der ab 1. Ja-
nuar gültige Strompreis bei 21,74
Cent pro Kilowattstunde (bisher
20,19 Cent pro Kilowattstunde).

Immer günstigster Tarif
Ausdrücklich betonte Bürgermeis-

ter Schwarz, dass das Prinzip „Best-
preis“ nach wie vor Gültigkeit hat,
wonach Stromkunden der Stadt-
werke automatisch dem für sie opti-
malen Tarif zugeordnet werden. Im
Gegensatz zu anderen Anbietern ist
daher auch der verhältnismäßig teu-
re Grundversorgungstarif in Burg-
bernheim kein Thema. Als „sicher
noch ausbaubar“ bezeichnete
Schwarz die Abnahme von Strom
der Burgbernheimer Stadtwerke
durch nicht Ortsansässige. Prinzi-
piell sei dies möglich und werde
auch nachgefragt, unter anderem er-
halten beispielsweise Haushalte in
Marktbergel und Neusitz Strom aus
Burgbernheim.

Beim Jahresabschluss der Stadt-
werke für 2008 bekamen es die
Stadträte noch einmal mit Zahlen
der städtischen Betriebe zu tun. Für
den Bereich Strom und Wasser in-
formierte Kämmerer Rainer Rank
über einen Jahresverlust von rund
44 300 Euro bei einer Bilanzsumme
von 3,38 Millionen Euro. Beim Be-
reich Abwasser lag die Bilanzsum-
me bei 11,96 Millionen Euro, den
Jahresverlust bezifferte er mit rund
41 960 Euro. Die aufgetretenen Ver-
luste bei den Stadtwerken erklärte
der Kämmerer unter anderem mit
den vergleichsweise hohen Strom-
bezugskosten im Jahr 2008.

Darüber hinaus sei das Jahr „sehr
positiv ausgegangen“, urteilte
Schwarz mit Blick auf die ebenfalls

Anstieg fällt geringer als befürchtet aus
Stromkunden der Burgbernheimer Stadtwerke zahlen ab Januar 1,3 Cent pro Kilowattstunde mehr

Hallenwand durchbrochen

Großes Glück hatte ein 18-jähriger Fahranfänger am Freitagmittag bei einem Unfall
zwischen Schwebheim und Illesheim. Im Auslauf einer langezogenen Linkskurve
war sein VW Golf aus ungeklärter Ursache nach rechts von der Straße abgekom-
men, über einen Graben und in eine Lagerhalle geschleudert. Das Auto durchbrach
die Holzverkleidung der Scheune, prallte auf aufgeschichtetes Holz und kam auf
dem Dach zum Liegen, berichtet die Polizei. Der junge Mann erlitt nur leichte Ver-
letzungen. Am Wagen entstand Totalschaden, der Schaden an der Lagerhalle be-
trägt mindestens 500 Euro. Foto: Selg

vom Stadtrat zur Kenntnis genom-
mene Jahresrechnung 2008. Denn
unter dem Strich blieb schließlich
ein Haushaltsüberschuss in Höhe
von rund 198 700 Euro, und dies
trotz einiger überplanmäßiger Aus-
gaben. Zu letzteren zählte beispiels-
weise die über dem Haushaltsansatz
liegenden Zuschussmittel für Maß-
nahmen im Zuge der Städtebauför-
derung (58 183 Euro statt veran-
schlagter 20 000 Euro). Auch die An-
schaffung eines Radladers für den
Bauhof (knapp 50000 Euro) und die
spät erfolgte Schlussrechnung für
die Bergeler Straße waren nicht,
beziehungweise nicht in der tat-
sächlich abgerechneten Höhe im
Haushaltsansatz für 2008 vorgese-
hen.

Sichtverhältnisse erheblich verbessert

Schon seit geraumer Zeit bemühen sich Bürgermeister Karl-
Heinz Eisenreich und sein Gemeinderat um eine Verbesserung
der Verkehrssicherheit an der südlichen Ausfahrt von der B 13
nach Marktbergel, beziehungsweise der Zufahrt zum Sportgelän-
de und zum Petersberg. Erst vor einigen Wochen hatte die WZ
wieder auf die prekären Sichtverhältnisse an dieser Kreuzung hin-
gewiesen. In der jüngsten Marktbergeler Ratssitzung konnte der

Rathauschef von einem Erfolg berichten: Das Staatliche Bauamt
lehnte zwar eine Geschwindigkeitsbegrenzung für die talwärts
fahrenden Fahrzeuge ab, doch wurde nun die Sicht einschrän-
kende Hecke im südlichen Kreuzungsbereich kräftig zurückge-
schnitten. Damit haben die von der Weinbergstraße ausfahrenden
Verkehrsteilnehmer rund 200 Meter freie Sicht in Richtung Fran-
kenhöhe. gm/Foto: Meierhöfer

IN WENIGEN ZEILEN BERICHTET

„Jakurrende“ singt in Steinach
STEINACH/ENS - Am kommen-

den Dienstag, 9. November, tritt
beim Seniorenkreis im evangeli-
schen Gemeindehaus in Steinach an
der Ens der Kinderchor „Jakurren-
de“ aus Rothenburg auf. Der Senio-
renkreis beginnt um 15.30 Uhr mit
Kaffee und Kuchen. Um 16.30 Uhr
stimmen dann die jungen Sängerin-
nen und Sänger ihre schwungvollen
Lieder an. Darunter befinden sich
auch alte und bekannte Melodien,
die zum Mitsingen einladen.

Senioren-Treff mit Gesang
RÜDISBRONN – Am morgigen

Sonntag, 7. November, findet wieder
das monatliche „Seniorensingen“ im
Saalbau des Gasthauses „Schwarzer
Adler“ in Rüdisbronn statt. Beginn
ist um 14 Uhr. Dazu musizieren Hei-
ner Eigner und Helmut Raab auf
dem Akkordeon. Zwischendurch
gibt es Kaffee und Kuchen.

Glamour und Swingklassiker
ALTHEIM – Die Glamouretten

präsentieren am Samstag, 13. No-
vember, ihr Showprogramm
„Swing a Ring a Ding Ding Dong“
im neuen „Dorfhaus“ in Altheim.
Die drei Damen und der Pianomann
wollen hier wieder einmal ihr Pu-
blikum mit Charme, Sex-Appeal
und Glamour verzaubern. Dabei er-

wartet die Besucher femininer Witz
und Swingklassiker wie „Chatta-
nooga Choo Choo“ oder „Bei mir
bist du schön“. Beginn ist um 20
Uhr, weitere Infos gibt es im Inter-
net unter www.glamouretten.de.
Karten gibt es im Vorverkauf in
Altheim zu zehn Euro bei Gerhard
Espert, Jungfernbuck 8, Telefon
09846/1523 und bei Martina Pretz,
Jungfernbuck 2, Telefon 09846/
978781.

30 Minuten Orgelmusik
ROTHENBURG – Musik zum

Ende des Kirchenjahres erklingt bei
„30 Minuten Orgelmusik“ am mor-
gigen Sonntag, 7. November, ab 11
Uhr in der Franziskanerkirche in
Rothenburg. Kirchenmusikdirektor
Ulrich Knörr spielt an der histori-
schen Strebel-Orgel Werke von
Sweelinck, Muffat, Pachelbel, Walt-
her und Bach. Der Eintritt ist frei.

Mit Reh zusammengepallt
STEINSFELD – Ein 37-jähriger

Pkw-Fahrer war am Dienstagmor-
gen von Steinsfeld in Richtung Ro-
thenburg unterwegs, als gegen 7
Uhr ein Reh so knapp vor ihm die
Fahrbahn überquerte, dass er einen
Zusammenstoß nicht mehr vermei-
den konnte. Während das Tier dabei
getötet wurde, entstand am Fahr-
zeug ein Schaden von rund 1000
Euro.

Preiserhöhungen beim Strom bleiben den Burgbernheimern nicht erspart, aber die
Stadtwerke geben den ihnen berechneten Zuschlag nicht ganz weiter. Foto: Selg

IPSHEIM (pm) – Ihren zweiten
Truppenbesuch in diesem Jahr ab-
solvierte die Veteranen- und Solda-
tenkameradschaft Ipsheim. Ziel
war die Luftlande- und Lufttrans-
portschule der Bundeswehr in der
Franz-Josef-Strauß-Kaserne in Al-
tenstadt, wo sowohl Miltärtechnik
als auch -geschichte beeindruckte.

Von Oberstabsfeldwebel Mertins
wurden die Ipsheimer über die Ka-
serne und ihre Aufgaben informiert.
Jährlich werden zwischen 7500 und
8500 Teilnehmer durch die verschie-
denen Lehrgänge geschleust. Die
Schule gliedert sich in die Bereiche
Lehrgang und Ausbildung, Weiter-
entwicklung der Ausrüstung und
die Einsatzunterstützung. In den
Lehrgängen wird das Führungsper-
sonal der Luftlandetruppen ausge-
bildet. Zum Programm gehört der
Fallschirmabsprung und das Absei-
len aus dem Hubschrauber. Gelehrt
wird aber auch das Beladen und das
Absetzen beziehungsweise der Ab-
wurf von Fracht aus Transportflug-
zeugen und Transporthubschrau-
bern, bei Helikoptern auch der

Transport von Außenlasten. Außer-
dem gibt es beispielsweise ein Über-
lebenstraining für Piloten. Ein Film
über die Ausbildungen rundete den
Einführungsvortrag ab.

Auf dem Kasernengelände besich-
tigten die Besucher aus der Wein-
baugemeinde zunächst den Fall-
schirmtrockenturm, danach ging es
in die Fallschirmpackhalle. Hier
wurden den Veteranen die verschie-
denen Fallschirmtypen erläutert,
die in der Ausbildung benutzt wer-
den. Ein Soldat führte außerdem
das fachgerechte Packen eines Per-
sonenfallschirms vor.

Hochinteressant war für die Gäs-
te auch die militärgeschichtliche
Sammlung der Schule, in der unter
anderem die persönliche Ausrüs-
tung der Soldaten seit Gründung
der Bundeswehr bis in die heutige
Zeit gezeigt wird.

Nach weiteren Besichtigungen er-
läuterte ein Unteroffizier des Luft-
transportzugs das Beladen der Luft-
fahrzeuge mit Fracht, die verschie-
denen Techniken des Absetzens und
Abwerfens. Im Anschluss daran

wurden den Besuchern die luftver-
ladbaren Fahrzeuge vorgestellt. Es
handelte sich dabei um den Mungo,
den Wolf und zwei Versionen des
Waffenträgers Wiesel, entweder
mit Panzerabwehrrakete oder mit
einer Maschinenkanone. Des weite-
ren war eine Handwaffenausstel-
lung aufgebaut, die von der Pistole
bis zum Scharfschützenpräzisions-
gewehr reichte.

Letzter Besichtigungspunkt war
schließlich die Abteilung Rettungs-
und Systemtechnik. Dort gab es al-
les zu sehen, was zum Überleben im
Notfall erforderlich ist, wie GPS-
Systeme zum Orten, Nachtsichtge-
räte, Schneeschuhe, Signalmuni-
tion, Notrationen, Rettungsinseln
und vieles mehr. Zwischen den ein-
zelnen Besichtigungen konnten im-
mer wieder Überflüge von Trans-
portflugzeugen des Typs Transall
beobachtet werden. Fallschirmab-
sprünge gab es aber wegen zu star-
ken Windes zunächst nicht. Erst als
die Besuchergruppe den Heimweg
antrat, konnte doch noch ein Massen-
absprung beobachtet werden.

Wenn Mungo,Wolf und Wiesel fliegen
Soldatenkameradschaft zu Besuch in der Luftlande- und Lufttransportschule der Bundeswehr


